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Weitere Bergewaltigung
Griechenlads

.

Die sofortige Auslieferung der ßtU
schm Flotte. .;

Wie auch Kontrolle über die PiräuS
Larissa Eisenbahn von den All!

i ' irten verlangt.' ,

xrdon, 11. Oktober. Det
Vizeadmiral Dartige du ffgurnet, der
vberkommandeur der Äritisch-fra- n

m
zösischen Flott: im Mittelländischen

l Meer hat tin llltimetlim an Griechen
land gestellt, in dem verlangt' wird,

, daß Griechenland bis um in Uhr am
' Mittwoch Nächmittag die ganze grie- -
'chische Flotte, mit . Ausnahme der
NanzerZreuzer .Aberon" und der Pan- -

zerschiffe LemiwS und Nlkis

ausliefern solle. Auch wurde die Kon
trclle über die ,Piräus Larissa Eisen
ibahn verlangt: '

' .Der Marineministe:', heißt eS li
der bezüglichen Reutertevesche, .sagt,

daß den Forderungen deS Admiral
' Fournet entsprochen werden wird, und
daß die Flotte in der angkgebenen.Zei
ausgeliefert werden wird.

Bei der Forderung handeU S flch
um eine Vorsichtsmaßregel im Inte
resse der Sichcrheit' dec Flotte der
Alliirten." . 1

.ES nird erklärt, das: die Versen
.kung von Artillerie nd Munition

ach dem Innern; die Bewegungen
'griechischer Schiffe nd die andauern,

de Aktivität dn Der,

anlassung zu Wefürchtungen gegeben

haben, daß eö an den Orten, wo dii
Kriegsschiffe der Minien verankert
sind, zu Ruhestörungen kommen könn
te, und auch die Sicherhrit der" Trup
pen der Miirten n d:r Balkanfron!
gesährd?t werden könnte.!

Der Vizeadmiral Du Fournet der
langt die Entvassnunz iet .KUltf",
.Lemnos". und .Averoff", und 'die

. Entwaffnung itt Forts an de? &'t
lüfte, wäyrend 5 beiden Forts, von

Pir.S, weiche den Ankerplatz der
ZZ.'otte der Alllirten' bzkrrschen. ' den

Miirten übergeben werden sollen.

Amt) verlangen die Lritischqfranzösi- -

schen Behörden die Kontrolle über ge

wisse Punkte am Land.
Nicht nur sollen die genannten

schiffe die drei starrst, der gtie

chischen Flotte entwaffnet, sondern

auch die Besatzungen aus den dritten

Theil deS normalen Bestandes redu
' zirt werden.
' Heuchelet der Entente

mächte.
A t h e n . 11. Oktober. Die En

tentemachte haben sich abermals erbe
ten. Griechenland beizustehen, wenn eS

sich an dem Krieg betheiligt, sie haben
. aber lnne weiteren KonzessvZnen ge

macht.
Wenn auch die Form, in welcher die

dahinzulenden Vorschlage. Griechen
lands gemacht wurden, unannehmbar
sind und die Frage du Besetzung grie
chischen Gebietes seitens der Bulgaren
als eine rein griechische Angelegenheit
angesehen wird, die die Ententemächte
nicht angeht, find die Ententemachte
doch vercit, Griechenland allen mogli
chen Beistand zu leisten: wenn eS

freiwillig seine Neutra
lität aufgieit. Bulgarien den
Krieg erklärt und eine allgemeine Mo
bilisation "anordnet. Wenn dieö ge
schieht, dann wollen die Ententemächte
Griechenland während deS FcldzugeS
nach rasten unterstützen u n d t h m
anvere ewene vasur ge
den. daß die Alliirten eS
mit Griechenland gut inei
nen.

Die Diplomaten der Ententemächte
sind der Anficht, daß die? die letzten

. Augestandnisse sind, welche die Alliir
ten zu machen willens sind, um eS

.Griechenland zu ermöglichen. In den
Krieg einzugreifen.

Hohe Beträge
Wurde in neutralen Ländern für

die neue deutsche KriegSanleihe
.' - gezeichnet.

. Berlin, 11. Oktober, luf iWi
' losem Wege nach Sanville. Tie Ueber

see.Nacl,ril!tenagentur meldet, das
die Zeithmmqen für die funtte deut
schc KrieaZanleiiie in neutralen Län
dern diejenigen dct vierten Anleihe- -

Sei weitem übertreffen. Die deutschen
!i'ilUncrt nehmen jnit ßrofjer Ck:
nuatüuuna von dies Thertscuhe Skr

; MNtV tyt, alt JU foijV3l ich B

itofyttoWifo mtittt WxihnxMntmtt'
mächten vergeMMgi.

weis dafür, sei, tafz man in neiiKalen
Ändern Vertrieil auf DeutschlanL--
Starke und Leistungsfähigkeit seize.

Eine Tepesche don Warsckzau benähet,
daß daselbst bei einer Bnnk Zeichiiun
gen zum Bctrage von ' 1,000,000
Mark einliefen.

DieRumäe erleiden
weitere Niederlage.

Die ganze zweite rumänisch Armee
'. befindet sich auf der Flucht.

Truppen der Verbündeten in Rumä
" nien ingedrungen.

Berlin, 11. Okt, . Die Invasion
Rumäniens' hat begonnen. Die Ver
folgung der zweiten rumänischen Ar
mee, die bei Kronstadt geschlagen wur,
de, wird mit der größten Energie fort
gesetzt. Die bayerischen Truppen, die

den Rothen Thurm Paß 'besetzt hat
ten,' haben in' südlicher Richtung vor

dringend,- - die Grenze überschritten.
Die Rumänen sind auch im Alt-Th- al

geschlagen worden. Der am Mittwoch
von der Obersten Heeresleitung ver

Lsfenllichte cffizielle Bericht lautet wie

fclgt: ' - v .:

Ln Siebenbürgen leistet der Feind
immer noch hartnäckigen Widerstand
im MaroS Thal.. Im Gorgeny Thal
und nordöstlich von Parajd wandte
sich der Feind abermals zur Flucht.
Oestlich von Csik Szereda und weiter
südlich, im AltThal. wurde der Feind
cufS Neue geschlagen. '

, ,

.Die Verfolgung der zweiten ruma
nifchen Armee, die bei Kronstadt ge

schlagen' murde.'wird mit der größten
Energie fortgesetzt. Bayerische Trup
pen haben die rumänische Grenze
überschritten.

,Jn der Dobrudscha bat sich nichts
Wichtiges ereignet. Unser Fliegerge
schwader haben in erfolgreicher Weise

Truppen und die Verkehrswegen in
der Nähe von Constanza. am Schwar
zen Meer, mit Bomben belegt.

Mazedonische Front: Neben ziem

lich lebhaften Artilleriegrsechten mach

te der Feind vergebliche Angriffe am

Eerna Fluß, an der Nidze Planiua
und in der Gegend von Ljumnica,

westlich vom Wardar Fluß."
Westlicher KriegSschau.

.platz. V,
Der auf die Ereignisse an der west

lichen Front Bezug habende Theil de?

cffiziellen Bekanntmachung lautet wie

folgt:
An einigen Theilen der von dem

Herzog Albrecht von Württemberg be

setzten Front, im ArtoiS. und an d:r
Front deS Prinzen' Rupprecht von

Bakern sind britische Patrouillen sehr
aktiv.

.Nördlich von der Somme unt:r
ahm der Feind am Dienstag Abend

und während der Nacht, nach vorher
gegangener statter Art'llenevorberek
tung. zahlreiche Angriffe, die sich bis
weit über die Ancn hinaus nach Nor
den erstreckten. Die Angriffe wurden
mehrmals wiederholt, namentlich von

der Morval BouchaveS Linie aS,
Hier gelang eS dem Feind, sich an ei

ner kurzen Front in unserer vordersten
Linie südwestlich von Sailly festzu

setzen. An allen anderen Punkten wur.
de er entweder von unserer Artillerie
oder nach heftigem Handgemenge zu
rllckzeschlagen. '

Nordöstlich von. Thipval sind' die

Kampfe .um den Besitz eine kleinen

Stützpunkte noch nicht zum Abschluß

gelangt.

.Südlich von der Somme gelang
eö den Franzosen nach mehrere Tage
langer Artillerievorbereitung in Mse?
gegen Zvermanvooroirr v0lgk,prun;?
ne, Positionen einzudringm und diese

vorspringende Stellung abzuschneiden,

ndem unsere Truppen gezen neue,

vorher vorbereitete Stellungen zurück

adkijno.t 'wurden. Sn de aufgegebe,

(5s wurde gezwungen, seine ganze Iloiie den

Alliirten auszuliefern,
, , ' I

'i

Die ZMensorls zu eiilwaAett unu Hie Sotis von

Jiräu5 Den Miirlen zu üliergeuen.
, i

Heftige Kämpfe sinden immer noch an der Somme und auch
wieder auf dem italienischen ldriegsschanplatz statt.

r haben ine neue statte Offensive im Küstengebiet begonnen. An der westlichen Front setzen

die Briten und die Franzose.i ihre Angriffe unMterlrochen fort. In Siebenbürgen befinden sich die
'

VZumäne überall auf dem Rückzug. Die Verbündeten haben vie rumänisch:

Grenze überschritten. Die' Schlacht bei Kronstadt. Weiteres über die Unaufrichtigi:it der rumäni

schen Regierung. Der britische Premier AZquith chut diesmal, als er um einen weiteren Kriegskredit

pon $1,500.009,000 nachsuchte, eine ziemlich pessimistische Rede gehalten. Keine Spur mehr von seinen

, früheren Prahlereken.

nen Positionen sind die Genermont

und Bovent Farmen vom Feinde um

zingelt. .

.Unsere Aviatiker haben vier feind

liche Flugzeuge hinter den feindlichen

Linien und vier hinter unseren eige

nen. Linien abgeschossen.

.Armeegruppe des deutschen Krön
Prinzen: In der Nähe von Prunay.
südöstlich von RheimS, .

drang eine

deutsche . ErkundigungSabtheilun, in

die dritte Reihe der französischen

Gräben in und macht, eine Anzahl

Gefangene."

.An der Maa, Verdun Front, er

reichte daS beiderseitige Artilleriefeuer,

namentlich östlich von dem Fluß, zeit
weilig einen Grad außerordentlicher
Heftigkeit. Am Abend fanden in der

Gegend von Fleurlund Thiaumont

kurz Kämpfe mit Handgranaten statt.

Ein Versuch der Franzosen, östlich von

Fleury vorzurücken, mißlang.

In der offiziellen Ankündigung

heißt es ferner, daß sich auf dem oft

lichen Kriegsschauplatz nicht Wicht,,
ges ereignet habe.

Aom italienischen Krieg,
schauplatz.

Wien. Dienstag, 10. Oktober.

Nach acht Tage langem außerordentlich
heftigem Bombardement und großer

Aktivität im Minenkrieg, begannen die

Italiener am Montag einen allgemei

nen Angriff auf die Lsterreichisch-u- n

garischen Positionen im Küstengebiet.

Die bezügliche, während dS TageS

vom K. K.Sriegsministerium erlas
sene Bekanntmachung lautet wie folgt:

.Nacht acht Tage langer Artillerie'
Vorbereitung , begannen die Italiener
am Montag Nachmittag in der Gegend

von San Grado, Dimerna und dem

Doberdo Plateau einen allgemeinen

Angriff auf unsere, Positionen.
.Auf dem Karst Plateau, im Carso.

behaupteten sich unsere Truppen in

ruhmreichn Miss. Daö ununterbro,

chene Artilleriefeuer war Nicht im

Stande, sie zu erschüttern. Sie schlu

gen einen sehr heftigen Angriff mit

außerordentlich schweren Verlusten fÄ
den Feind zurück und behaupteten alle

ihre Positionen.
.Zwischen dem Suganer und dem

Etsch-Th- al entwickelte der Feind an
einigen Punkten größere Aktivität.

Bei Pasubio ist eine größere

Schlacht im Gange." - .

Nachrichten aai k ulgari I

schen Quellen.
Sofia, 10. Oktober. Ueber

London. Eine am Dienstag vom

bulgarischen Kriegsministerium erlas
sene offizielle Bekanntmachung lautet
wkk fnfni" f

.Zwischen dein Presba See und
dem Cerna Fluß fanden lebhafte Ar
tillerie-Gefech- te statt. In der Bigunz
de! Verna wurden feindliche Angriffe
von unserer Artillerie und durch Ge
erumgriff tUckgeschlagen.' ,,

,

Im Moglenica 2ha! fanden schirrn
che Artilleriegefechte statt. '

.Auf beiden Seiten der Vardar
Flusses ist es verhältnißmähig ruhig.
Am Fuße der BeleschiSa Berge fanden
schwache Artillerielämpfe statt.

.Rumänische Front: An der Donau
und in der Dobrudscha ist alles ruhig.

.An der Küste des Schwarzen Mee
reS beschossen russische Kriegsschiffe die

Hafenstadt Jnlda (75 Meilen nord
östlich von Adrianopel. Eine feindliche
Flotte beschoß die Hohen von Tatlad.
jakeui.'

Die Wiedereroberung
von Nro,öndt

.

War eine Folge der zejchickten S träte
flit deS GenalS von Falkenhayn.

,

Wien, Monta?. 9. Oktober.
Die Wiedereroöerunz der von den Ru
mänen besetzten Ct-.d- ! Kronstadt durch

deutsch und ostnre:chischrungarisch;
Truppen wird hier hauptsächlich der

brillanten Strategie deS Generals von

Falkenhvyn zugeschrieben, der in fahr
ger Weise von österrc'chischen Genera
len unterstützt irure. Von Falken
!)ayn war im Stand:, eines der bril
lcinteften Feldmanöver während des

Krieges zur Auesührnz zu bringen.

Von seinen Truppeu verdienen ganz

besonderes 2oj die ÄZyern und dü
ungarische Landwehr.

Die Thatsache. inJ die deutsch

ostkrreickZischeivTrupx:n im Stande
wann, die Te'egraLn und Tele
phonverbindunk der ?! umänen an ein!

gen Punkten zu unter?chen, spielte

eine große Rolle. Sz maren z. B. die

Rumänen, die m der Umgebung von

Hermannstadt standen. .
von Befehlen

abhängig, die sie vom Hauptquartier
in Plozlsci. Rumänie,--.. 45 ' Meilen

nördlich von Bukarest gelegen, erhiel
ten.

Die Telegraphenlir.ien wurden an
gezapft und so kam eS. daß d:e

Deutschen erfuhren, da? die erste ru

mänische Armee Befe57 hatten hatte,
sich bis zur Ankunft der zweiten Armee

in ihren Stellungen z behaupten.
Die zweite Armee, die die Segesoar,
FogaraS Linie iefetzr hatte, änderte
ihre Front, um die Truppen dS

von Falkenhayn anzugreifen.

Ihr Ziel war Hermann'ladt und' das
GroS der Armee marirte in westli
eher Richtung durch daö Fogaras
Basin.

Eine Zeit , lang wo: die Lage der
öflerreichischdeutschen Truppen ine

kritische. General von ?ilknhayn war
ader der Situation geivchsen. .Er ver

fügte in so geschickter EMs über seine
Truppen, daß die S?u,nänen sich tir.

KokelThal umzingelt sahen, als sie

den Kamm der Foaa7aZHöhen - er

!? war e'n nisterhafte:
Schachzug von FalkenhatinS. AIS die

Rumänen jfr Gefahr entdeckten, be

gannen sie sofort mit dem Rückzug.

Von Falkenhavn konzentrirte dann

die an den Ufern des Alt-Fluss- es

standen, und er veränderte seine Front
plötzlich von Süden nach Nordost. Den
am Alt-Flu- ß stehenden Tiumänen war

inzwischen von österr'ichischen und
ungarischen Truppen dre Weg verlegt

worden, sodaß bei dem zweiten An-gri- ff

von Fall:nhnnS die Truppen in
eine Szckgasse gelangten, in der sie

einem mörderischen Feuer ausgefetzt

waren.
Tie Rumän zogen sich nach Fo

garaS zurück, wo sie neue Stellungen
bezogen, ads l,enen sie aber schnell

wieder von Kavallerie vertrieben

wurden. Sie geriethen dann unter das

Feuer schwerer deutscher Artillerie,
die für diesen Schachzug in Position
gebracht wordea war. Inzwischen wa

ren Honvds vom Nordwesten her

gegen Fogaras und 5)öheholm voroe

rückt.
' während in der Umgegend von

Hermannstadt die Deutschen den letz

ten Widerstand dn Rmnänen brachen.

Die Letz:en begannen dann einen

allgemeinen Rückzug, d?: an der von

Fogaras nach Kronstadt und von Ho-m- o

rod nach Kronstadt führenden

Eisenbahn ein Ende cr'chte.
Die Oesterreicher und Deutschen

blieben aber dem Feind auf den Fer

sen. Es murdei Verstärkungen heran-gezog- en

und nach fast unglaublichen
Marfchleiitungen eüüge Gruppen
theile lezten 70 Metten in zwei Ta
gen zurück gingen si: sofort zum

Angriff über.
Die bayerischen Alpmtruppen er

wiesen sich als die zeihUichsten Geg'

ner der Rumänen u,rt ncch ihnen die

ungarisch e. Die

Rumänen verloren in diesen Opera

tionen sehr viel werthoclles Kriegs-materia- l.

Als völlig gerechtfertigt

Wird in Berlin das Versenken der

Schiffe an der amerikanischen

Küste betrachtet.

Sowohl die Admiralität als auch daS

auswärtige Amt sind überzeugt,

Dsß es in Uebereinstimmung mit de

Washington gegebenen Verspre

chen erfolgte.

B e r Ü n , 10. Oktober. Auf draht

losem Wege nach Zuckerton. N. I., 11.

Oktober. Die deutsche Admiralität

und das auswärtige Amt haben die

feste Ueberzeugung ausgesprochen, dag

der deutsche Tauchbootkrieg an n
amerikanischen Küste zweifellos in

voller Uebereinstimmung mit den an-

erkannten Regeln der 'Kruzer'Krirgs-führun- g

und des dm Ver. Staaten
gegebenen Versprechens geführt wird,

demzufolge keine Schiffe ohne War

nung und ohne vorherige angemesse

ne Maßregeln für die Sicherheit der

Passagiere und Mannschaften versenkt

werden sollen. Die Entscheidung ler
amerikanischen Gerichte im Falle deS

cher dessen Eigenthümern zugesprochen

worden war, nachdem eine deutsche

Prisen Mannschaft ihn nach Nor-fol- k

gebracht hatte, läßt es als ganz

nutzlos erscheinen, gekaperte Schiffe
nach amerikanischen Hasen zu brin-ge- n.

.Es bleibt dm Befehlshabern
von Tauchbooten deshalb nichts an-der-

übrig, als sie zu versenken.

Es wird erklärt, daß die amerika-nisch- e

Regierung keinen Grund für
einen Protest gegen Tauchboot-Ope-ration- en

in der Nähe der amenkan!
schen Küste habe, angesichts der

alliirter Kriegsschiffe in

nächster, Nähe jener Küste .
Weder das auswärtige Amt noch

die Admiralität sind gewillt, sich

über einzelne Fälle, wie den des briti- -

schen Dampfers Stephaiu?" oder des

holländischen Schisses Bloomersdijk"

zu äußern. Einzelheiten waren bis

jetzt nur aus englischen Quellen er- -

hälilich. Bis zur Ankunft genauer

Information nimmt man an, daß das

Verhalten deS Unterseebootes völlig

korrekt war.
Joseph C. Grew, der während der

Abwesenheit des Botschafters Gerard

als amerikanischer Geschäftsträger

sungirt, hat weder bis jetzt eine

aus Washington erhalten,

noch sich mit dem auswärtigen Amte

in Verbindung gesetzt, dessen höhere

Beamte an den Berathungen des

Reichstags Kommittees theilneh-

men und ldeshalb augenblicklich im

auswärtigen Amte . nicht angetrofsez.j
werden können.

Bei dm Berliner Zeitungen begin-ne- n

Berichte über die durch dcn

Tauchbootkrieg an der amerikanischen

Küste in den Ver. Staaten entstände-n- e

Aufregung einzutreffen.

Weitere Beweise

Für die Unauftichtigkeit und Hinterlist
Rumäniens

Auö dem österreichisch ungarischen
Rothbuch entnommen.

Von Anfang an hatten sich die rumä'
nischen Staatsmänner geweigert,

ihren Vertragsverpflichtungen
nachzukommen.

Berlin. 11. Okt. Auf draht
losem Wege nach Sayville. Die
Berliner Zeitung am Mittag" veröf- -

fentlicht Auszüge aus dem österrei
Rothbuch über die

Beziehungen mit Rumänien vom 22.

Juli 1914 bis zum 27. August 1916.

.Das Rothbuch", sagt die Zeitung,

enthält viele bis jetzt unbekannte und
höchst sensationelle Berichte des öfter
reichisch-ungarisch- Gesandten in Bu- -

karest, die den Beweis für das unauf-richtig- e,

hinterlistige Verhalten der

jetzigen rumänischm Regierung liefert
und auch zeigt, in welcher bedauerst

chen Lage sich der 'verstorbene König

Karl befand.
.Am 22. Juli 1914 wies die öfter

reichisch-ungarisc- Regierung ihren

Gesandten in Bukarest an, die rumä
nische Regierung konfidentvll davon zu

benachrichtigen, daß Serbien binnen

Kurzem eine wichtige Note zugestellt

werden würde. Am 26. Juli gab

Oesterreich-Ungar- n die Erklärung ab,

es erwarte, daß Rumänien, streng

neutral bleiben werde und daß eö in
loyaler Weise cooperiren werde, im

Falle Oesterreich von Rußland ange

griffen werden sollte. Am 28. Juli
antwortete der Gesandte in Bukarest,
der König Karl habe ihm die Versiche-run- g

gegeben, daß Rumänien, im Falle
eS zu einem Krieg zwischen Oesterreich

Ungarn und Serbien kommen sollte,

neutral bleiben werde, daß aber
Weise auf den Beistand s

im Falle russischer Aggression
nicht gerechnet werden könne. Er fügte
hinzu, der König Karl habe ihm ge
sagt, daß .keine Macht auf der Wcü

ihn veranlassen könnte, di?Waffen ge

gen Oesterreich-Ungar- n zu ergreifen.
Am 6. August sagte der König

ifarl dem si:ern:ch'sch?unZrZHm Ge

sandten, daß eS ihm nicht möglich sei,

den Kronrath zu vercnrlassen, seine

Pflicht unter dem mit Oesterreich!!!

Wetterbericht.
Für Ohio, West Birginien und

das westliche Pennsylvania: Schönes
wärmeres Wetter am Donnerstag; am
Freitag schönes Wetter.

""" - i
thun .daß aber auch die Vereinbarung
mit Rußland einstimmig aufgehoben
worden sei,

Am 23. September sagte der KoV

nig Karl dem Gesandten frei heraus,
daß er machtlos sei und er mit dem
Kronprinzen Ferdinand konferiren
solle, der, seinerseits, ihm sagte, daß
es unmöglich sei. sich an dem Kriege
gegen Rußland zu betheiligen und daß
fast Jedermann in Rumänien einen
Krieg mit Oesterreich-Ungar- n wünsche.

.Am 9. Oktober hatte der österrei- -

chischungarische Gesandte eine Audienz
bei dem König Karl, der im Sterben
lag und der ihm sagte: Das muß ich

vor meinem Tode noch erleben."
Der König starb am 10. Oktober.
Die Zeitung bringt dann Auszüge

aus den Berichten des österreichisch
ungarischen Gesandten. Sie haben .

Bezug auf die in Rumänien erörtcr
ten Fragen, ob man den russischen
Truppen den Durchzug durch rumäni
sches Gebiet gestatten solle, und auf
die Konzcntnrung rumänischer Trup
pen an der Lestereichisch-ungari.sche- n

Grenze. Am 25. Juni 1916 prophe

zeit der Gesandte, daß der kritische
Zeitpunkt gekommen sei.

.Der Gesandte meldet, daß die En
tente Rumänien bedrohe", fährt die

Zeitung fort, und daß die Wünsche

Rumäniens in der Friedenskonferenz
unberücksichtigt bleibm würden, wenn

Rumänien nicht sofort in den Krie.z
eingreife."

Am 27. Juli meldete der Gesandte,

daß der König Ferdinand gesagt habt:
Ich habe dieselben Absichten, wie

mein verstorbener Onkel, aber nicht

dieselbe Autorität. Am 27. Juli
der Gesandte auch über die

Unterredung, in welcher der Premier
Bratiano sagte, er sei sich bewußt, daß
dies eine der letzten Unterredungen fti,
die er mit ihm habe. Der Gesandie
sagt bei dieser Gelegenheit dem Pre
mier Bratiano, daß wenn es zu,l
Krieg kommen sollte deutsche Truppen

mit den Oesterreichern in Siebenbür
gen cooperiren würden. Am 5. Au
gust telegraphirte der österreichifch-u- n

garische Konsul in Galatz, daß ein

Mobilisarionsbesehl über
flüssig sei, da die ganze rumänische

Armee bereits mobilisirt sei.

Am 8. August verlangte der Pre
mier Bratiano die Abtretung eines

Theiles der Bukomina, dabei erklä

rend, da ßdies den Befürwortern von

Neutralität die Hände stärken würde.

Der Gesandte wies dies auf Jnstruk
tion von Wien aus zurück. Es wurde
dem Premier Bratiano bedeutet, daß
eine solche Konzession werthlos wäre,

da sie Rumänien keineswegs hindern
würde, Oesterreich-Ungar- n anzugrei
sen, wann immer es den Zeitpunkt

für günstig halten würde.

Am 12. August wies der österrei

Minister des Aeuße

ren dm Gesandten in Bukarest an, die

rumänische Regierung in freundschaft
licher Weise darauf aufmerksam zu
machen, daß Rumänien seine Grenze
gegen Rußland unbeschützt lasse, wäh

rend eS an der österreichisch-unga- ri

schen Grenze kriegerische Maßnahmen

treffe. .Die Antwort des König dar

auf, berichtete der Gesandte am 26.

August, war, wie immer, eine uswei

chende."

.In der Nacht deS 26. August sagte

der Premier Bratiano in einer Unter

düng mit dem Gesandten, daß Ru-

mänien nur wenn eS angegriffen

würde, sich n dem Kriege betheiligen

werde. Aber schon am nächsten Tage,

am 27. August, erklärte Rumänien
Oesterreich-Ungar- n den Krieg.

Der Verlust Norwegen an
Schiffen.

Vhristiania, Norwegen. 11.
Oktober. Seit Beginn des Krieges
hat Norweqm 171 Schiffe von zusam
men 235,000 Tonnen und im Werts)
von 84,000,000 ronen verloren.
Auch sind dabei 140. Seeleut

seine Truppen gegen d KWäMliriliDn Dampfers .llppam' totUjgixzn kHnMiMWrta. jujfcriaaxnmta..


